
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 47-48 (1931)

Heft: 21

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


248 ffffretj. $cmbW.«8effmtfl (»IRetfterBEati"! St. 21

jeigen. 3m Häti barg bas Plufeum bie Intereffante unb

»olfslunblich mistige Schau über „@ttgabiner |>anbar=
Seiten". ©Ine große Pefudherphl bewies bas gntereffe
an folgen Peranfaltungen im publtfum. 3« ben 3"»
tenfionen bet bewlfdhen ©efchäftSmelt lag mtebernm bte

PuSftellung „Seudhtreïlame", bie in Perblnbung mit
ben fabtberntfdhen ©leltrotnfaïiationsprmen burd&geffihrt
würbe. ©Inen breiten IRaum na|m bann bie „Reramifdbe
SHuSfeUung" ein, bie anläßlich beS 25jährigen gubiläumS
ber ïeramifdben gadbfdbule pr ®urdbffib*ung îam. ©he«

maltge unb gegenwärtige Sd&filer geigten in bunter golge
bie probuîte ihrer Çânbe gleiß. ©S gaftterte herauf bte

„SBBanberanSfteHung beS fchwetj. SBerfbunbeS" unb eine

bauptfächltdb bie grauenweit anjtebenbe „Heimarbeit?«
auSfellung", anläßlteh ber Sdbwetprwoche im Dïtober.
SRächtigeS 3«tereffe würbe auch ber „SRebabu" (0ieidf)§=

wanberauSfteHung b««bwerftid| guter unb wohlfeiler
Pfithetelnbänbe) entgegengebracht, bte in Perbinbung mit
bem Puchbinbetoerbanb pr ®urdf|fübrung fam. ®en
Schluß beS BuSfeHungSretgenS bilbete etne wteberum fe^r
gut gelungene SÜuSfellung „®a8 Sichtbilb", oeranftaltet
In Perbtnbung mit bem gachpbotograpbenoerbanb unb
ber Pbotofeïtion be? S. 1. ®. als Slmateurpbotograpbe«.

®ie Pibliotbef weift neuerbtngS eine beträchtliche

Steigerung ber grequenjjiffern auf. ®te gabl ber Pe<

fud^er ftleg non runb 14,300 im 33orjähre auf 17400. ®tefe
Steigerung barf auf etne intenfoe ptopaganba unter
uerbanlenSwerter Plitbilfe ber pabtberntfehen greffe wie
ber gad&ergane prßdfgeffibrt werben. ®er Peftanb ber
Pibltotheï ïonnte um 430 SBetïe bereidbert werben, wo<

mit bie gahl ber Pänbe auf über 10,000 gefttegen ift.
®te gabt ber im Sefefaal auflegenben gettfdbriften ift
auf 245 angewadbfen. über bie SRenooatlon beS SefefaalS
unb ber Pibltotheï ift bereits früher in ber greffe ein>

läßlich beridbtet warben.
®le lunftgewerblidbe Sehranftalt, bte unge*

fähr biefelbe Sdbfilerpbl aufwies wie im oerangegan«
genen 3«hw» h®t ulS 5Ro»um einen Rurs für beïoratioeS
entwerfen burdbgeffibrt, ber febr gut befudbt war, fpe«

jteH oon Sebrern unb Seljrerlnnen. 3« ber ter am if db en
gadbf dbule würben Petfuche mit einer bellen @ebraudbS<
gefdbirrmaffe btefeS 3abr tetne burdbgeföbrt. Sie foHen
aber je nadb Pebarf wieber aufgenommen werben, um
fo bem berntfdben Söpfergewerbe feberjett mit Sftat unb
ïat'pr Petffigung p ftehen. ®te Sdbni^lerfdbule
Prien» fann fiber etne erfreuliche gaff uon Arbeits«
aufträgen beridbten. @8 tonnten fogar oetfdjlebene 3luf=
träge an bas prioate Sd&nifclergewerbe, bas betanntltdb
auch nidbt bie roflgften getten burdblebt, abgegeben wer«
ben. ®te intenjio burdbgeföbrten îlaturftubten oerfpreefien
bei ben Sdbfilern fpäter fdf)öne ©rfolge.

über baS auf ber ©alerte eingerichtete ©jportmn«
ft er lag er, baS ftdb beretts eines recht anfebnlidben Pe«
fudbeS erfreut, ift bte öffentlichen burdb [bte^refle eben«
falls beretts ortentiert werben, über baS gtnanjieHe läßt
fleh folgenbeS beridbten: ®te 3abreSre«hnung beläuft ftdb
auf gr. 106,732. 3ln bte Ropen befahlt ber Punb gr.
27,650, bie ©emetnbe Sern gr. 24,600 unb ber Staat
Pern gr. 44,995. ®er Beitrag ber Purgergemeinbe be«
trägt gr. 2500. Perfdhtebene «ßrioate feuern total gr.
1800 bei.

®er gulunft bleibt bie bauliche ©rweiterung unb
bamit pfammenhängenb bie tnnere ©ntwidflwig beS ©e«
wetbemufeumS oorbebalten. @8 if ber Hoffnung »uS=
brudt p geben, baß tn nidbt aüp ferner gett bem SRu=
feum alle Päume im I. unb II. StodE nac| SBegpa ber
©ewetbefdbule in ihren Neubau pr Verfügung fehen,
bamit bte jwedtentfpredbenbe fReorganifation getroffen
werben ïann. Dr g

qtatpoganba für bat ^ot^ausbou.
(@tne große Runbgebung beS beutf<hen gimmetelbanfc

werleS in Plönchen.)

3n SOlfinthen fanb btefer ®age eine non ber 33erei>

ntgung ber gimmermeifer unb gimmeretbetriebe oeran-

faltete Runbgebung fatt, in ber bie befolate Sage be$

beutfdhen gimmerethanbwerteS befprodben unb SRaßtta^

men pr Pefferung ber Situation erörtert würben. «Bon

allen 9tebnern würbe bte 2Bi<htigfeit ber Propagierung
beS Holzausbaues betont. Un ber Runbgebung nahmen

außer ben loDegiaten Drganifationen, bie baqrifdjen faat=

liehen Pau« unb gorfbeförben, fowle Vertreter ber gitn^

metmelferoerbänbe aus bem Saargebiet unb ber Sdbmeij
teil. '

SunbeSnorfhenber ©cEharbt (Raffel) erfattete ein

SReferat, in bem er auf bte fdbwterige Sage beS gefamten

gimmeretgewerbeS feit Suftommen ber neuen SSaumeife

unb ber oerfchtebenen SRationaliferungSmaßnahmen Ilm

wies.
«Ramens ber bagrifdhen StaatSbauoerwaltung be-

größte ©eheimrat Hul>e* bie Perfammlung. ®er SBor<

freute beS beutfdhen fReichSforfoereineS ©eheimrat SB a p.

p e S, ber bte Perbunbenhelt ber gorftnbufrte mit ben

SBeftrebungen beS gimmereigemerbeS betonte, fpradh fW|

ffir eine gufammenarbeit aller gweige ber beutfdhen fjolj'
wirtfdhaft in biefen fdfjweren geiten aus. ©eheimrat

Plan tel uon ber bagrifchen StaatSforfoerwaltung er«

Härte, baß trofc ber fdhwterigen fnanjteHen Situation

beS Staates ffir ben Holih<*u8bau größere SRittel auf-

gebracht werben müßten. ®er Holèhouëbau, bet berufen

wäre, etne He&unfl ber barnieberltegenben Sägelnbufttie

p bringen, mfiffe bur^ ^Befreiung aller befehenben Se-

fchrânïungen in ber HhPOthelarbelethung, burch ©rleich'

terungen in ber ©efefcgebung hlnföhtti^ ber geuersetz

fdherung ber Holzausbauten geförbert werben. @8 mfiffeu

aber auch pr görbetung ber HolZauSbaulnbufrie bie graq
ten ffir baS Holjbaumaterial feitenS ber ^Reichsbahnen et'

mäßigt werben. Side biefe görberungen mfiffen abet

raf^ef in SBirJltcijfett umgefe^t werben, ©ine groß'

jfigige Propaganba ffir ben fwlZauSbau folle bei ade«

holjwirtfdhaftlichen SluSfellungen entfaltet werben, bamit

ber 93eoölferung bie Schönheiten unb bie Porteile w»

HoljhaufeS oor SSugen geführt werben. Spnbifu? ®i

©erlanb (Raffel) befprat| bie wirtfdhaftSpolitifdh«
wenbigïett beS beutfdhen gimmeretgewerbeS. ®ln überaw

gelungener Sidhtbilberoortrag beS ®ipl. 3ng- ®"J"'
(Seipjig) geigte bte gortfehritte im Hohfachbau unb l»

ber Ronfrultion oon HolZulfenbeden.
3n ber oon ber Petfammlung angenommenen

fdhließung würbe geförbert: Pnpaffung ber behör&ltir

Pefimmungen an ben neujeltltchen HoIZuuSbau,
terte gulaffung ber Holitreppen, ©letdhfeilung ber W
hauSbanten mit ben SRaffobauten in ber amtHch«"^
Wertung bei HhPOthetarbeleihungen unb ber StanbW|
bettoetfdherung, weitgehenbe Peoorpgung etw^v F.,
Holges unb fdhlteßlidh Serfidfdhtigung ber ^oljfonP
tion im Sehrftoffe ber technifdh'gewerblichen SehranF"

Sotcntofcl.
f Kubolf ©loot, ©chmiebmeifer in

(iHargau), färb am 14. SSuguf im Itter oon 65 gab

Umcbiedene$.
©lue pitgetnSße SRahttung aus beut

cft ®er S<hwei|erifdhePaumeif eroerbanbi-'
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zeigen. Im März barg das Museum die interessante und

volkskundlich wichtige Schau über „Engadiner Handar-
beiten". Eine große Besucherzahl bewies das Interesse

an solchen Veranstaltungen im Publikum. In den In-
tensions« der bernischen Geschästswelt lag wiederum die

Ausstellung ..Leuchtreklame", die in Verbindung mit
den stadtbernischen Elektrstnstallationsfirmen durchgeführt
wurde. Einen breiten Raum nahm dann die „Keramische
Ausstellung" ein, die anläßlich des 25jährigen Jubiläums
der keramischen Fachschule zur Durchführung kam. Ehe,
malige und gegenwärtige Schüler zeigten in bunter Folge
die Produkte ihrer Hände Fleiß. Es gastierte hierauf die

„Wanderausstellung des schwetz. Werkbundes" und eine

hauptsächlich die Frauenwelt anziehende „Heimarbeits-
ausstellung", anläßlich der Schweizerwoche im Oktober.

Mächtiges Interesse wurde auch der „Rehabu" (Reichs-
Wanderausstellung handwerklich guter und wohlfeiler
Bücheretnbände) entgegengebracht, die in Verbindung mit
dem Buchbinderverband zur Durchführung kam. Den
Schluß des Ausstellungsreigens bildete eine wiederum sehr

gut gelungene Ausstellung „Das Lichtbild", veranstaltet
in Verbindung mit dem Fachphotographenverband und
der Photosektion des S. A. C. als Amateurphotographen.

Die Bibliothek weist neuerdings eine beträchtliche
Steigerung der Frequenzziffern auf. Die Zahl der Be-
sucher stieg von rund 14,300 im Vorjahre auf 17400. Diese

Steigerung darf auf eine intensive Propaganda unter
verdankenswerter Mithilfe der stadtbernischen Presse wie
der Fachorgane zurückgeführt werden. Der Bestand der
Bibliothek konnte um 430 Werke bereichert werden, wo-
mit die Zahl der Bände auf über 10,000 gestiegen ist.
Die Zahl der im Lesesaal aufliegenden Zeitschriften ist
auf 245 angewachsen. Über die Renovation des Lesesaals
und der Bibliothek ist bereits früher in der Presse ein-

läßlich berichtet worden.
Die kunstgewerbliche Lehranstalt, die unge-

fähr dieselbe Schülerzahl auswies wie im verangegan«
genen Jahre, hat als Novum einen Kurs für dekoratives
Entwerfen durchgeführt, der sehr gut besucht war, spe-

ziell von Lehrern und Lehrerinnen. In der keramischen
Fachschule wurden Versuche mit einer hellen Gebrauchs-
geschirrmasse dieses Jahr keine durchgeführt. Sie sollen
aber je nach Bedarf wieder aufgenommen werden, um
so dem berntschen Töpsergewerbe jederzeit mit Rat und
Tat^zur Verfügung zu stehen. Die Schnitzlerschule
Brienz kann über eine erfreuliche Zahl von Arbeits-
auftrügen berichten. Es konnten sogar verschiedene Auf-
träge an das private Schnitzlergewerbe, das bekanntlich
auch nicht die rosigsten Zeiten durchlebt, abgegeben wer-
den. Die intensiv durchgeführten Naturstudien versprechen
bei d«, Schülern später schöne Erfolge.

über das auf der Galerie eingerichtete Exportmu-
st erlag er, das sich bereits eines recht ansehnlichen Be-
suches erfreut, ist die Öffentlichkeit durch sdie'Presse eben-
falls bereits orientiert worden, über das Finanzielle läßt
sich folgendes berichten: Die Jahresrechnung beläuft sich
auf Fr. 106,732. An die Kosten bezahlt der Bund Fr.
27,650, die Gemeinde Bern Fr. 24,600 und der Staat
Bern Fr. 44,995. Der Beitrag der Burgergemeinde be-
trägt Fr. 2500. Verschiedene Privat« steuern total Fr.
1800 bei.

Der Zukunft bleibt die bauliche Erweiterung und
damit zusammenhängend die innere Entwicklung des Ge-
werbemuseums vorbehalten. Es ist der Hoffnung Aus-
druck zu geben, daß in nicht allzu ferner Zeit dem Mu-
seum alle Räume im I. und II. Stock nach Wegzug der
Gewerbeschule in ihren Neubau zur Verfügung stehen,
damit die zweckentsprechende Reorganisation getroffen
werden kann. Dr L

Propaganda für den Holzhausbau.
(Eine große Kundgebung des deutschen Zimmereihand-

Werkes in München.)

In München fand dieser Tage eine von der Verei-

nigung der Zimmermeister und Zimmereibetriebe veran-

staltete Kundgebung statt, in der die desolate Lage des

deutschen Zimmereihandwerkes besprochen und Maßnah-

men zur Besserung der Situation erörtert wurden. Von

allen Rednern wurde die Wichtigkeit der Propagierung
des Holzhausbaues betont. An der Kundgebung nahmen

außer den kollegialen Organisationen, die bayrischen staal-

lichen Bau- und Forstbehörden, sowie Vertreter der Zim-

mermetsterverbände aus dem Saargebiet und der Schweiz
teil.

Bundesvorsttzender Eckhardt (Kassel) erstattete ein

Referat, in dem er auf die schwierige Lage des gesamten

Zimmeretgewerbes seit Aufkommen der neuen Bauweise

und der verschiedenen Rationalifierungsmaßnahmen hin-

wies.
Namens der bayrischen Ttaatsbauverwaltung be-

grüßte Geheimrat Huber die Versammlung. Der Vor-

sitzende des deutschen Reichsforstveretnes Geheimrat Map-

pes, der die Verbundenheit der Forstindustrie mit den

Bestrebungen des Zimmereigewerbes betonte, sprach sich

für eine Zusammenarbeit aller Zweige der deutschen Holz-

wirtschaft in diesen schweren Zeiten aus. Geheimro!

Mantel von der bayrischen Gtaatsforstverwaltung er-

klärte, daß trotz der schwierigen finanziellen Situation

des Staates für den Holzhausbau größere Mittel a»j-

gebracht werden müßten. Der Holzhausbau, der berufen

wäre, eine Hebung der darniederltegenden Sägeinduftrk

zu bringen, müsse durch Befreiung aller bestehenden Be-

schränkungen in der Hypothekarbeleihung, durch Erlelch-

terungen in der Gesetzgebung hinsichtlich der Feuerver-

sicherung der Holzhausbauten gefördert werden. Es müßen

aber auch zur Förderung der Holzhausbautndustrie die Frach

ten für das Holzbaumaterial seitens der Reichsbahnen er-

mäßigt werden. Alle diese Förderungen müssen aber

rasch est in Wirklichkeit umgesetzt werden. Eine groß-

zügige Propaganda für den Holzhausbau solle bei alle«

holzwirtschaftlichen Ausstellungen entfaltet werden, dann

der Bevölkerung die Schönheiten und die Borteile des

Holzhauses vor Augen geführt werden. Syndikus N

Gerland (Kassel) besprach die wirtschaftspolitische M
wendigkeit des deutschen Zimmereigewerbes. Ein überaas

gelungener Lichtbildervortrag des Dipl. Jng. Seide«

(Leipzig) zeigte die Fortschritte im Holzfachbau und «

der Konstruktion von Holzbalkendecken.

In der von der Versammlung angenommenen M-

schließung wurde gefordert: Anpassung der behördliche«

Bestimmungen an den neuzeitltchen Holzhausbau, er«^
terte Zulassung der Holztreppen, Gleichstellung der M
Hausbauten mit den Massivbauten in der amtlichen ^
wertung bei Hypothekarbelethungen und der BranM
denverstcherung, weitgehende Bevorzugung einheimisch

Holzes und schließlich Berücksichtigung der HolzkovfM

tion im Lehrstoffe der technisch-gewerblichen Lehranstalt

Totentafel.
-j- Rudolf Gloor. Schmiedmeifter in StaffelM

(Aargau), starb am 14. August im Alter von Kö Jay

llmckiàe;.
Eine zeitgemäße Mahnnug avS Sem Banges

Pi Der SchweizerischeBssmeisterverbandr /
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in einem 3l*îula* eine brlngenbe Sitte an äße S3 au«
oermaltungen, Säuberten unb Atrdjiteîten,
eine auSgletdfjenbe SBirïung bet Sautätigfeit als mirî»
fames Sftittel zur SeSämpfung bet Alrbeitslofig*
Jeit herbeizuführen. Qn bet fjauptfache mirb batauf
oerralefen, baß bie Sautet m ine, bie ^eute in bet
Siegel fo ïnapp bemcffen flnb, nur unter größtem
lufmanbe an AlrbeitSperfonal unb technifchen ©inridj«
jungen eingehalten merben tonnen, ®le Arbeiten metben
mit fo furzen Triften oetgeben, baß fie bereits nadj furzer
3eit fd^ott erßeflt fein foßten. ®teje Çaft, mit roelcher
|oute im Saugemetbe gearbeitet wirb, seitigt beSljalb
bebenfltdje ©rfdjelnungen. Sie fieigert, roie aus ben
UnfaKjiffern heroorgeht, bte Unfallgefaljr unb fomit
bas Beben bet Arbeitet, oerlettet ju unfolibet unb ßü«h<

tiger Irbeit unb bringt bem Sauhetrn mehr ©«haben
als Stufen. @8 metben im ©egenteil mit biefem ©pßern
nur bie Saufoßen in bie H^h« getrieben, benn
größere Stnftûttationen oerurfadjen auch erhöbe
gaben für Énfdjaffungen. ®iefe turnen Sautermine oer>
finbern überbteS bie auSgteidfjenbe äBirfung in ber Sau«
tfitlgteit auf bem SlrbeitSmarft. ©te ßören ihn
empftablich, meil fie ben Ausgleich non Afagebot unb
3la«hfrage über längere Se^P^wben üerunmögltdjen.
Arbeiter metben etngeßeflt, bte nadj furjer grift roegen
jßrtigßeflung ber Sauten mteber entlaffen metben müffen.
88 entftehen barauS bebenfli«he folgen htaß<htHdj ber
Sermenbung auSroärtiger AlrbeitSfräfte. ®tefe
gufiäube mitten ft«h auf alle ©etten ungfinftig aus, be*

fonbetS im gegenmärtigen Slugenbliete, mo nielfach 2lr»
beiten zur SJlilberung ber AlrbeitSloßgfelt oergeben mer»
ben, bie megen beS ermähnten äßißßanbeS bie beabßdj«
tigte SBMrfung nur wtoofißänbig erreichen. Unter folgen
ßmßönben tann ba§ Saugemerbe ni«ht bie regelmäßigen
8ef«häftigung§gelegenhetten bieten, mel^e eine oerraütiß
tige Serteilung ber Arbeiten über längere Triften bieten
würben. ®er ©djmeizetifdje Saumetfternerbanb rietet
be8|alb bie zettgemäße Sitte an aUe Sauoermaltungen,
Sauherren unb Alrdjiteften, längere ® er mine für bie

Ausführung ber Sauarbeiten zu gemähten, um ben Sin«

fptü«hen genügen p tönnen.

®a9 oerfchminbenbe ©itohhûuS in Seitnau. 3Bte>
berum ift in biefen Sagen ein alteS ©trohhauS bur«h
Abbruch oerfchmunben. 5Ro«h oor roenigen fahren maren
*8 beten ßeben, bie fleh mit ihren moosgrünen ®ädjetn
<tn ben Äirdjhügel anlehnten. finb eS beten nur
<w<5j i»et halbe. SBohl feiten ^atte ein ®orfteil in ber

beutfdjen ©djmeiz fein altes alemannifcheS ©epräge fo
lange erhalten tönnen mie btefeS ©ebtet in Steitnau. Son
meither tarnen fetnerjeit AHtertumSliebhaber unb nahmen
photographiée Aufnahmen oon bem einzigartigen Silb
auf. ©in fdjmaleS ®orfgäß«hen führte zmifdjen ben bis
auf ben Soben herabhängenden ©trohbädjern htn. ©o
ungefähr mußte unb tonnte man ft«h etma eine utfprüng«
liehe alemannif«he îtleberlaffung benten. SRun ift auch
biefer leßte ßteß aus alten Seiten oetßhmunben. 3Bäh»
renb Weitnau no«h oor 40 fahren in ber #älfte
aus ©trohhäufe<n beßanb, finb eS jefct no«h
taum ein halbes ®ußenb. ©o fc^neU tann ß«h
heutzutage baS Silb eines ganzen ®orfeS änbern. SÛèit

Sorltebe haben unfere z«ßemanberten älltoorberen nach
ber Sölterroanberung ihre ©irohhäufer an fonnige, quel»
lenret«he ^ügel gebaut, ©o auch hier in Weitnau, üßtitten
hinein erßeflte ihnen ber ©raf oon Senzburg im 10.
Ôahrbunbert eine Rirche, bie zmettälteße im Subrental,
bie bann ans Rloßer ©dhännts tarn. SRömifd^e Uber«
refte haben ßch hie* nicht gefunben, roohl aber mürben
oor 20 fahren auf ber ^>öhe beS SergeS bronzene
©egenßänbe ausgegraben, bie im BanbeSmufeum in 3ürich
liegen. AlfleS mechfelt unb änbert ßdj im Saufe ber
3etten. SJtenfchengefdjlechter, ja ganze Sölter fommen
unb gehen. Alber bie Sage fo eines ®orfeS bleibt jähr«
hunbertelang biefelbe unb gemährt ben Seuten ihr AtuS«

Sommera unb ihren Serbtenft, menn auch in medjfeinher
unb ß«h ablöfenber gorrn unb ©eftalt.

®rahtfcilanlage ber UnteraKmeinbtorporation 2lrt§
(©chmpz)- (Rott) ®te Unteraßmelnbforporation Alrth
erßeHt im Suoßngerbann eine ®rahtfellanlage im Soßen»
oorfchlag oon 25,000 gr. ®iefeS ^rojett fuboentiontert
ber Ranton ©chmpz mit bem gefeßlldjen Settrag.

3Baf«hmaf«|itten. ®te §lrma @. AI. SWaeber & ®o„
®echnif4e tReufeiten, ©t. ©aßen, gegrünbet 1881, oer»
tritt an ber $qfpa bie ^olzmafchmafchlnen ©qßem
„©chmibt", z« ber ße fomohl einen neuen SBaffermotor,
mie auch ein llnioerfal» ober ©lettrogetriebe unter bem
SRamen MEA auf ben SDtarft brtngt. Seibe ärtitel
ßeßen qualitatio hßchßmertlgeS @dhmeizer«S*obutt bar,
ßnb patenttert unb bilben ein mistiges ©Heb in ber
SHethe zuoerläßiger Hilfsmittel für bte Haushaltung. ®er
SBaffermoior iß etnßeßbar auf oorhanbenen SBaßetbruä
(fchon ab 1,5 Itmofphären) ober geßatteten SBaßeroer«
brauch unb eignet ßdj ootegüglidß auch fö* ©egenben mit
talthaltigem SGBaffcr. — ®er ©lettroantrteb läuft in Dl
unb, ba ßfjible Rraftübertragung, gerâuéloS. @r iß
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in einem Zirkular eine dringende Bitte an alle Bau-
Verwaltungen, Bauherren und Architekten,
eine ausgleichende Wirkung der Bautätigkeit als wirk-
fames Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosig-
keit herbeizuführen. In der Hauptsache wird darauf
verwiesen, daß die Bautermine, die heute in der
Regel so knapp bemessen find, nur unter größtem
Aufwande an Arbeitspersonal und technischen Einrich-
jungen eingehalten werden können. Die Arbeiten werden
mit so kurzen Fristen vergeben, daß sie bereits nach kurzer
Zeit schon erstellt sein sollten. Diese Hast, mit welcher
heute im Baugewerbe gearbeitet wird, zeitigt deshalb
bedenkliche Erscheinungen. Sie steigert, wie aus den
Uufallziffern hervorgeht, die Uufallgefahr und somit
das Leben der Arbeiter, verleitet zu unsolider und fläch-
tiger Arbeit und bringt dem Bauherrn mehr Schaden
als Nutzen. Es werden im Gegenteil mit diesem System
nur die Baukosten in die Höhe getrieben, denn
größere Installationen verursachen auch erhöhte Aus-
gaben für Anschaffungen. Diese kurzen Bautermine ver-
hindern überdies die ausgleichende Wirkung in der Bau-
tätigkeit auf dem Arbeits markt. Sie stören ihn
empfindlich, weil sie den Ausgleich von Angebot und
Nachfrage über längere Zeitperioden verunmöglichen.
Arbeiter werden eingestellt, die nach kurzer Frist wegen
Fertigstellung der Bauten wieder entlassen werde« müssen.
Es entstehen daraus bedenkliche Folgen hinsichtlich der
Verwendung auswärtiger Arbeitskräfte. Diese
Zustände wirken sich auf alle Seiten ungünstig aus, be-
sonders im gegenwärtigen Augenblicke, wo vielfach Ar-
beiten zur Milderung der Arbeitslosigkeit vergeben wer-
den, die wegen des erwähnten Mißstandes die beabfich-
tigte Wirkung nur unvollständig erreichen. Unter solchen
Umständen kann das Baugewerbe nicht die regelmäßigen
Beschäftigungsgelegenheiten bieten, welche eine vernünf-
tige Verteilung der Arbeiten über längere Fristen bieten
würden. Der Schweizerische Baumeisterverband richtet
deshalb die zeitgemäße Bitte an alle Bauverwaltungen,
Bauherren und Architekten, längere Termine für die

Ausführung der Bauarbeiten zu gewähren, um den An-
sprächen genügen zu können.

Das verschwindende Strohhaus in Reitnau. Wie-
derum ist in diesen Tagen ein altes Strohhaus durch
Abbruch verschwunden. Noch vor wenigen Jahren waren
es deren sieben, die sich mit ihren moosgrünen Dächer«
an den Kirchhügel anlehnten. Jetzt sind es deren nur
»och zwei halbe. Wohl selten hatte ein Dorfteil in der

deutschen Schweiz sein altes alemannisches Gepräge so
lange erhalten können wie dieses Gebiet in Reitnau. Von
weither kamen seinerzeit Altertumsliebhaber und nahmen
photographische Aufnahmen von dem einzigartigen Bild
auf. Ein schmales Dorfgäßchen führte zwischen den bis
auf den Boden herabhängenden Strohdächern hin. So
ungefähr mußte und konnte man sich etwa eine ursprüng-
liche alemannische Niederlassung denken. Nun ist auch
dieser letzte Rest aus alten Zeiten verschwunden. Wäh-
rend Reitnau noch vor 40 Jahren in der Hälfte
aus Strohhäuse<n bestand, sind es jetzt noch
kaum ein halbes Dutzend. So schnell kann sich

heutzutage das Bild eines ganzen Dorfes ändern. Mit
Vorliebe haben unsere zugewanderten Altvorderen nach
der Völkerwanderung ihre Strohhäuser an sonnige, quel-
lenreiche Hügel gebaut. So auch hier in Reitnau. Mitten
hinein erstellte ihnen der Graf von Lenzburg im 10.
Jahrhundert eine Kirche, die Zweitälteste im Suhrental,
die dann ans Kloster Schännts kam. Römische über-
reste haben sich hier nicht gefunden, wohl aber wurden
vor 20 Jahren auf der Höhe des Berges bronzene
Gegenstände ausgegraben, die im Landesmuseum in Zürich
liegen. Alles wechselt und ändert sich im Laufe der
Zeiten. Menschengeschlechter, ja ganze Völker kommen
und gehen. Aber die Lage so eines Dorfes bleibt jähr-
hundertelang dieselbe und gewährt den Leuten ihr Aus-
kommen und ihren Verdienst, wenn auch in wechselnder
und sich ablösende« Form und Gestalt.

Drahtseilanlage der Unterallmeindkorporation Arth
(Schwyz). (Korr.) Die Unterallmeindkorporation Arth
erstellt im Buosingerbann eine Drahtseilanlage im Kosten-
Vorschlag von 25,000 Fr. Dieses Projekt subventioniert
der Kanton Schwyz mit dem gesetzlichen Beitrag.

Waschmaschinen. Die Firma E. A. Maeder â Eo.,
Technische Neuheiten, St. Gallen, gegründet 1881, ver-
tritt an der Hyspa die Holzwaschmaschinen System
„Schmidt", zu der sie sowohl einen neuen Wassermotor,
wie auch ein Universal- oder Elektrogetriebe unter dem
Namen auf den Markt bringt. Beide Artikel
stellen qualitativ höchstwertiges Schweizer-Produkt dar,
sind patentiert und bilden ein wichtiges Glied in der
Reihe zuverlässiger Hilfsmittel für die Haushaltung. Der
Wassermotor ist einstellbar auf vorhandenen Wasserdruck
(schon ab 1.5 Atmosphären) oder gestatteten Wasserver-
brauch und eignet sich vorzüglich auch für Gegenden mit
kalkhaltigem Wasser. — Der Elektroantrieb läuft in Ol
und, da flexible Kraftübertragung, geräuschlos. Er ist



250 spult*. |>«»»W..SeltiiBS („aSKtetjUcrMott^ Sir. 21

am 2ftafdjlmnboben montiert, obfolwt ungefährlich, !ann
entmeber bireft geïuppelt ober fût ïranëmiffion (tran§<
portable SWotoren) oermenbet werben unb ftellt ebenfalls
bas ülleuefte ber Srandje bar.

SHeben ber SCBaf^mafc^tne jelgt blefe 51. ©alter'girma
ttoch SEBSfdjejentrifuge (mit fldparem ölftanb) unb SBafdjp
herb als erflElaffige @t. ©atter^abrifate unb unentbebr«
lldje ©ebilfen tn ber neujeltllcben SBafcbWcbe, fowle eine

transportable SBolïSbabewanne.

^oljmaffeaermittlupg «Ines Stammes nadj Dem

SRittenumfang. ®er §oljtntereffent fowobt rote ber
gorfimamt lamt bei ber Aufnahme eines Stammes im
SBalbe in bie Sage lommen, bag ba§ hierju roidjtigfie
Snftmment, eine tluppe, pm Seftimmen bet ®urp
meffet, nicht pr ©telle ift, roobl abet ein Sanbmafi,
roeltbeS bequem in ber ïafctje getragen roerben ïann.
3n biefem ffaHe läßt ftcb nur ein Verfahren einfdpgett,
bas jwat nicht ftreng matljemattfdj richtig ift, abet
both fût oiele $roedie b'mreidbenb genaue Sftefuïtate beS

ÄubifinbalteS liefert. ®er tlnterfcbieb gegenüber ber
fonft üblichen IBeretbnungSart beftebt batin, ba| bie
SBetedbnung ntdßt nadj ber formel : $albmeffetx§alb=
meffetxl4 gefchieht, roetcbe bie ©rmittlung beS ®urdp
meffers mittelft ber Sluppe nötig map, fonbern aus
bem Umfange abgeleitet roirb, unb jroat burä) fotgenbe
einfache Stemming: $>er mit bem Sanbmai in ber
SOÎitte beS ©tammeS gemeffene Umfang roitb burdb 5
bibibiett unb bie gefnnbene $al)l roit fid) felbft mul
tiplijlert. 2)abuid) erbait man eine gtäcbe, raeld&e un=
gefäbr Ejaïb fo grofc ift, als bie ans bet ®nrdbmeffer»
meffung betgeleitete ßceisfläctje. SDÎan brauäjt alfo nut
bie beregnete glädje noä) p betboppeln, um auf an-
näbetnb biefelbe ShetSpäje p gelangen, bie fidj auf
©tunb ber geraeffenen Smäjmeffer ergibt. SBeitet bet»
fäßrt man roie fonft, b. b. man mnltiplijiett bie ÄreiS»
pdje mit ber ©taramlänge unb erhält babttcä) be«
gefud&ten geftgebalt beS ©tammeS. IBeifptel für Um-
fangmeffungen:

16 m lang, 75 cm Umfang, $u6ilinljatt.
75 15X15 225X2= 450X16 0,72 m»,

5
2)a einem Unfange bon 75 cm ein SSurcbmeffer bon

24 cm entfprip, fo erhält man unter äpttjetipme
ber KubierungStabeflen füt einen ©tamm bon 16 m
Sänge unb 24 cm ®urd»meffer bas gleiche StefuUat,
nämlidb 0,72 m*. (Zw.)

85,800,000 ïelcpjjone. 0lach einer ^ufammenfiel--
Inng ber American Telephone and Telegraph Company
waren am 1, 3<muat 1931 im ganzen 35,3 SMionen
gernfpredber auf ber @rbe oorbanben, was gegen ba§
SSorjabr eine 3unabme »on SJlillionen bebeutet.
Neroon befaß SRorbamerila 21,7 Millionen (62,84%)
©uropa 10 SRittionen (29,07 %), Ülflen 3,48 %; bann
folgen SHuftraliew, ©übamerila unb fdblteßlich Itrila
(nur 0,68 %) Ifrita ift alfo in Sejug auf bas gern-
fptecçmefen ber am wenigften enirotcEelte ©rbteil. 3n
ben tBeretnigten Staaten oon SImetifa befanben fié
mebr als bte Çâtfte aller gertifprecpr (20,2* Stücl);
®eutpianb befaß 9 %, ©ropritannien 5,5 %, ffanabâ
4 %, gtanîreleb 3 % beS ©efamtbeftanbeS.

Aus (kr Praxis - Wr die Praxis.
NB. »erlauf«., ïanfd). unb ttr&eit«eefjssae merhunter biefet Dtubnt utd^t aufgenommen ; berartige SInaeiaeti

gehören tu ben Snferateuteil beë SBlatteS. - ®en Drmsen
R>el#e „unter ®&tffre" erfdjetnen fotten, wolle man 50 ®t«.'

In Sparten (für 3«pbung ber Offerten) unb menn bie graae
mit 2tbreffe beg Drageftelterg erfäjeinen foil, 80 ®t«. beilegen,
35Betm leine Marlen snitgefdgiift Werben, tann bie §ragt
«idht anfflettommen Werben.

297. SBer ^älte abzugeben gebrauchte ^ßenbelfräfe, ebenfa
©(eftrO'SJÎotor 4—8 PS? Offerten unter ©tjiffre 297 att bie

©jpebition.
298. 2öer tann ein Sftittel angeben jur Sefeitigung beg

ßo^tmtrmeg in einem .goljhaug, s. Ï. in ben SBänben, j. 2. in
3t»ifd)enböben? Offerten unter ©Ipffte 298 an bie @£peb.

299. Sffier liefert ©idjenmalaen big ju 2 m Sdnge unb 1 m

®urd)meffer, mit burebgebenber ÎBette für bie Sagerung Offerten
an i£uct)fabtit (Sntlebnct) 9t.=©., (Snttebucb.

300. Sßer bätte abzugeben ca. 100 bürre Sär^enbretter,
paraHet befäumt, 20—23 cm breit, fplint= unb tifjfrei, 21 mm
jtart, für $acbateget, ©rö|e 20/40 cm? Offerten unter ©biffre
S 300 an bie ©ypeb.

301. 2Ber hätte abjugeben 1—2 gebrauchte Slnhängetoagen
für SLrattor mit ißneu ober §ohItammerreifen, 4—5 Sonnen Srag=
traft? Offerten unter ©hiffre 301 an bie @rpeb.

302. SCBer liefert S8enjin= ober Ölmotoren 6—8 PS für
äirta 3000 Touren pro SRinute, melche ftrf) für biretteu eintrieb
oon 3r«trifugalpumpen eignen? gtiebr. SSteri, fionftruttiongroerb
ftätte, SO'iünfirtgert.

303. SBer hat abaugeben : ©inen noch guterhaltenen tieinen
SoDermtfchgang mit aum Steinen oon ca. 60 cm ®urchmeffer.
Offerten an §ugo Stoib, Dberriet (St. ©allen).

304 a. SBer hätte gebrauchten, gutexhaltenen 21mbo§ oon

ca. 60—70 kg ©eroiefit abaugeben? b. SBer hätte gebrannte,
guterhaltene @chntirge(fcheiben=@chleifn!afd)tne (2 <Sc£>tciffcheiben)
abaugeben? Offerten unter ©hiffre 304 an bte ©jpeb.

305. SBer hat abaugeben, guterhaltene ffrarteigturbine für
airta 10—15 m ©efätt, 200 @et.= Siter SBaffer 20-30 HP,
fonde btechene Siöafferleitutig§röf)ten, 30 cm toeit? Offerten unter
©hiffre 305 an bie ©jpeb.

306. SBer liefert oierfeitige gobelmafdjine mit 5 9Jîeffer=
toeUen? Offerten unter ©hiffre 306 an bie ©jpeb.

307. SBer hat abaugeben, eine Ôccafton'Çiobelmafdjitte, ïottt.
biniert unb îugelgelagert mit toegfd)toenfbarem Tifch für 40 cm

®urd)(a6breite. Offerten an SBilhelra t). Stänel, Qintntermeifter,
Sdjarnachtal, gteichenbad).

308. SBer hat abaugeben, gebraudjteg, nod) guterhaltenei,
eoentuell neueä SBellbled), 2—3 m lange Stüde. Offerten an

3. Sauner, Sägerei, Otïjmatfingen (Slargan).

Slnf fjrage 284. 4feitige ©obeltnafdjinen mit 4-5 Steffen*
roeüen für Stnfertigung oon ®obenriemen unb gagtäfer, mit unb

ohne T'utalaften, ffabritat ©ebr. Schmält) in Offenbaih a. ilTi., liefet!
£). Çiltebranb, 9Jiafrf)inen unb SBertaenge, Ölten.

Stuf ^rage 287. Sîeue unb gebrauchte Siehtmafdjinen mit

eingebauten SDtotoren, foroie Scbmirgetmafchinen aam Schärfe«
oon (ftäfern liefert Ç. .öittebranb, SJÎafchinen unb SBertaenge, DIten.

Stuf Çrage 288. SBenben Sie fleh an bie Dürnta S. Stud'

ftnht'Böffter, 3tig., Qfotierungen, Dbertointerthur.
Stuf Drage 289. S3anbfcE)teifmafd)inen, fotoie Sptanfdjleih

iuafd)inen mit 2 ©Reiben liefert ^iltebrattb, 9Jtafd)men unb

SBertaenge, Often.
Stuf Droge 289. S3anbfd)Ieifmafd)inen unb Sßtanfcpif'

mafdjtnen mit Scheiben oon 700 mm Surchmeffer haben abs«'

geben: St. gjtüüer & ©te. St.=©„ S)tugg.
Stuf Drage 289. ®te St.=®. ber @ifen= unb Stagnierte non

matg ©eorg D'f<her, ®«t SRafchinenfabrif Sîaufchenbach,
häufen, liefert S3anbfd)Ieifmafd)men.

Stuf Drage 289. ®ie St.=®. Otma in DIten liefert gut
hattene Saubfchleifmafchtnen.

Stuf Drage 289, ©ebrauchte, guterhaltene S3anbfd)WfiiM'
fdjtnen oerfdjiebener Stjfteme hat bie SJtafchinen unb ©tfenwateti
31.=®., 3ärid) 1, unterer SJiüi)tefteg 2, abaugeben.

@iDbinfffl0iiê«5însefger,
Obepingenieur fiip Elektpifiziepung öep SßB-

Slnftrich ber eifernen Tragtocrte ber 60 kV-Ueb«tf«'
gungöteitnng Serjer«—Sîeuenbnrg. iptäne ec. bei ber Stbtei=

Ptng fur ©tettrifiaierung in Sern, SRittelftrahe 43, »ureau l» •

^tanabgabe gegen SSeaahtung oon Dr. 1.50 (teine IRüderftattuW'
Singebote mit Stuffchrift „SRaftanftrich Sîeraerg-SReuenburg" »»

22. Stugnft an ben Dberingenieur für ©tettrifiaierung ber
tn Jöcrn.

Chemins de fer» fédérant) 1er appondïsseï^®"''
Travaux de vitrerie, avec et sans mastic pour les ujF
quisôs des quais I, II et Iii de îa nouvelle gare de "
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am Maschtnenboden montiert, obsolut ungefährlich, kann
entweder direkt gekuppelt oder für Transmission (trans-
portable Motoren) verwendet werden und stellt ebenfalls
das Neueste der Branche dar.

Neben der Waschmaschine zeigt diese St. Galler-Firma
noch Wäschezentrifuge (mit sichtbarem Ölstand) und Wasch-
Herd als erstklassige St. Galler-Fabrikats und unentbehr-
liche Gehilfen in der neuzeitlichen Waschküche, sowie eine

transportable Volksbadewanne.

Holzmaffenermittlnvg eines Stammes nach dem
Mitteuumfang. Der Holzinteressent sowohl wie der
Forstmann kann bei der Aufnahme eines Stammes im
Walde in die Lage kommen, daß das hierzu wichtigste
Instrument, eine Kluppe, zum Bestimmen der Durch-
Messer, nicht zur Stelle ist, wohl aber ein Bandmaß,
welches bequem in der Tasche getragen werden kann.

In diesem Falle läßt sich nur ein Versahren einschlagen,
das zwar nicht streng mathematisch richtig ist, aber
doch für viele Zwecke hinreichend genaue Resultate des
Kubikinhaltes liefert. Der Unterschied gegenüber der
sonst üblichen BerechnungSart besteht darin, daß die
Berechnung nicht nach der Formel: HalbmesserxHalb-
messerx14 geschieht, welche die Ermittlung des Durch-
Messers mittelst der Kluppe nötig macht, sondern aus
dem Umfange abgeleitet wird, und zwar durch folgende
einfache Rechnung: Der mit dem Bandmaß in der
Mitte des Stammes gemessene Umfang wird durch 5
dividiert und die gefundene Zahl mit sich selbst mul
tipliziert. Dadurch erhält man eine Fläche, welche un-
gesähr halb so groß ist, als die aus der Durchmesser-
Messung hergeleitete Kreisfläche. Man braucht also nur
die berechnete Fläche noch zu verdoppeln, um auf an-
nähernd dieselbe Kreisfläche zu gelangen, die sich aus
Grund der gemessenen Durchmesser ergibt. Weiter vsr-
fährt man wie sonst, d. h. man multipliziert die Kreis-
fläche mit der Stammlänge und erhält dadurch den
gesuchten Festgehalt des Stammes. Beispiel für Um-
fangmessungen:

16 w lang, 75 em Umfang. Kubikinhalt.
75--15X15 ^ 225X2--- 450X16 0,72 m°.
5
Da einem Unfange von 75 em ein Durchmesser von

24 em entspricht, so erhält man unter Zuhilfenahme
der Kubierungstabellen für einen Stamm von 16 m
Länge und 24 em Durchmesser das gleiche Resultat,
nämlich 0,72 m«. (Arv.)

35,300.000 Telephone. Nach einer Zusammenfiel-
lung der àeriean Pelöpkons anà
waren am 1. Januar 1931 im ganzen 35,3 Millionen
Fernsprecher auf der Erde vorhanden, was gegen das
Vorjahr eine Zunahme von Millionen bedeutet.
Hiervon besaß Nordamerika 21,7 Millionen (62.84«/°)
Europa 10 Millionen (29.07 «/«), Asien 3.48 «/«; dann
folgen Australie», Südamerika und schließlich Afrika
(nur 0,68 «/«) Afrika ist also in Bezug auf das Fern-
sprechwesen der am wenigsten entwickelte Erdteil. Inden Vereinigten Staaten von Amerika befanden sich
mehr als die Hälfte aller Fernsprecher (20.2 Mill. Stück);
Deutschland besaß 9 »/«. Großbritannien 5.5 «/«, Kanada
4 °/o, Frankreich 3 «/« des Gesamtbestandes.

H«! âêt pl-â - M à pkà
XL. Verkaufs., Tausch, uud Arbîitsaesîà w-à.nà dieser Rubrik nicht aufgeuomme«; derartige Anzeigen

gehören in den Juferateuteil des Blattes. - Den grasenwelche „«»ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts.'

in Marken (für Zusendung der Offerten) und wen» die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen.
Wenn keiue Marke« Mitgeschickt werde«, »au« dir Frag«
«icht aufgeuoWWe« werden.

297. Wer hätte abzugeben gebrauchte Pendelfräse, ebenso
Elektro-Motor 4—8 ?8? Offerten unter Chiffre 297 an die

Expedition.
298. Wer kann ein Mittel angeben zur Beseitigung des

Holzwurmes in einem Holzhaus, z. T. in den Wänden, z. T. in
Zwischenböden? Offerten unter Chiffre 298 an die Exped.

S99. Wer liefert Eichenwalzen bis zu 2 m Länge und 1 m
Durchmesser, mit durchgehender Welle für die Lagerung? Offerten
an Tuchfabrik Entlebuch A.-G., Entlebuch.

3VV. Wer hätte abzugeben ca. 100 m-- dürre Lärchenbretter,
parallel besäumt, 20-23 cm breit, splint- und rißfrei, 21 mm
stark, für Dachziegel, Größe 20/40 cm? Offerten unter Chiffre
8 300 an die Exped.

301. Wer hätte abzugeben 1—2 gebrauchte Anhängewagm
für Traktor mit Pneu oder Hohlkammerreisen, 4—5 Tonnen Trag-
kraft? Offerten unter Chiffre 301 an die àped.

302. Wer liefert Benzin- oder Ölmotoren 6—8 08 für
zirka 3000 Touren pro Minute, welche sich für direkten Antrieb
von Zentrifugalpumpen eignen? Friedr. Bieri, Konstruktionswerk-
stätte, Münfingen.

303. Wer hat abzugeben: Einen noch guterhaltenen kleinen

Kollermischgang mit zwei Steinen von ca. 60 cm Durchmesser.
Offerten an Hugo Kolb, Oberriet (St. Gallen).

304 s. Wer hätte gebrauchten, guterhaltenen Ambos von
ca. 60—70 KZ Gewicht abzugeben? b. Wer hätte gebrauchte,
guterhaltene Schmirgelscheiben-Schleifmaschine (2 Schleifscheiben)
abzugeben? Offerten unter Chiffre 304 an die Exped.

3VS. Wer hat abzugeben, guterhaltene Francisturbine für
zirka 10-15 m Gefäll, 200 Sek.-Liter Wasser ----- 20-30 69,
sowie blechene Wasserleitungsröhren, 30 cm weit? Offerten unter
Chiffre 305 an die Exped.

306. Wer liefert vierseitige Hobelmaschine mit 5 Messer-
wellen? Offerten unter Chiffre 306 an die Exped.

307. Wer hat abzugeben, eine Occaston-Hobelmaschine, kom-

diniert und kugelgelagert mit wegschwenkbarem Tisch für 40 cm

Durchlaßbreite. Offerten an Wilhelm v. Känel, Zimmermeister,
Scharnachtal, Reichenbach.

3V8. Wer hat abzugeben, gebrauchtes, noch guterhaltenes,
eventuell neues Wellblech, 2—3 m lange Stücke. Offerten an

I. Jauner, Sägerei, Othmarstngen (Aargau).

Auf Frage 284. 4seitige Hobelmaschinen mit 4-5 Messer-
wellen für Anfertigung von Bodenriemen und Fastäfer, mit und

ohne Putzkasten, Fabrikat Gebr. Schmaltz in Offenbach a. M., liefeit
H. Hiltebrand, Maschinen und Werkzeuge, Ölten.

Auf Frage 287. Neue und gebrauchte Kehlmaschinen mit

eingebauten Motoren, sowie Schmirgelmaschinen zum Schärfen
von Fräsern liefert H. Hiltebrand, Maschinen und Werkzeuge, Ölten.

Auf Frage 288. Wenden Sie sich an die Firma K. Ruck-

stuhl-Löfsler, Jng., Isolierungen, Oberwinterthur.
Auf Frage 289. Bandschleifmaschinen, sowie Planfchleif-

Maschinen mit 2 Scheiben liefert H. Hiltebrand, Maschinen und

Werkzeuge, Ölten.
Auf Frage 289. Bandschleifmaschinen und Planschleif-

Maschinen mit Scheiben von 700 mm Durchmesser haben abzu-

geben: A. Müller S Cie. A.-G., Brugg.
Auf Frage 289. Die A.-G. der Eisen- und Stahlwerke vor-

mals Georg Fischer, Werk Maschinenfabrik Rauschenbach, Schaff-

Hausen, liefert Bandschleifmaschinen.
Auf Frage 289. Die A.-G. Olma in Ölten liefert gut er-

haltene Vandschleifmaschinen.
Auf Frage 289. Gebrauchte, guterhaltene Bandschleifnia-

schinen verschiedener Systeme hat die Maschinen und Eisenware«
A.-G., Zürich 1, unterer Mühlesteg 2, abzugeben.

S«bMifsiH«s-Attzeiger.
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Anstrich der eisernen Tragwerke der 60 KV-UeberA-
gungsleitung Kerzers—Ncuenburg. Pläne ec. bei der Abte

wng fur Elektrifizierung in Bern, Mittelstraße 43. Bureau 1» >

Planabgabe gegen Bezahlung von Fr. 1.50 (keine Rückerstattt
Angebote mit Aufschrift „Mastanstrich Kerzers-Neuenburg"
22. August an den Oberiugenieur für Elektrifizierung der
M Bern.
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